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ungen werden in der Expedition 
1 bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
em Stadtälteſte n und Rathsheren Adamowsky zu Ratibor und 


dem Hauptzollamcz⸗Aſſiſtenten Bellinghauſen zu Aacheu den Rothen 


Adler⸗Oeden vierter Klaſſe, fo wie dem Auszügler, Johann Greulich 
zu Öeselzig, Kreis Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


(. C. 3.) Etlegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Von der polniſchen Grenze, 14. März. Nach bier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Warſchau brachte Baron Me yen⸗ 
dorff geſtern die Nachricht dahn, daß die Adreſſe vom Kaiſer 
nicht ungünftig aufgenommen worden ſei. Die gemachten Conceſſio- 
nen ſollen in Folgendem beſtehen: Wiederherſtellung des Staats⸗ 
raths, vollſtändige R form des öffentlichen Erziehungsweſens, 
Wahl der Municipalitäten aus des Bürgern. Der Fürſt Statt⸗ 
halter wird alle polnfhen Notabeln berufen, um alle Arten von 
Reformen in allen Zweigen der Verwaltung vorzuſchlagen, zu 
prüfen und demnächſt feſtzuſtellen. N 

Paris, 13. März. (O. N.) In ſeiner Erwiederung auf die 
Warſchauer Petition erklärt der Czar, daß ein eigener Staats- 
rath für Polen eingeſetzt werden ſoll, und daß ſämmtliche offi⸗ 
clelle Aktenſtücke die Eingangs formel: „Kaiſer aller Reuſſen und 
König von Polen“ tragen ſollen. Es wird ferner die Municipa- 
lität von Warſchau beſtätigt und werden Reformen des Schul⸗ 
weſens verſprochen. 

Paris, 14. März, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
der Legislativen griff der Depuurte Kelter bei Gelegenheit der 
Adreßdebatte die Politik der Regicrung heftig an. Er ſagt, fie ſei 
die Ausführung des Programms, welches der im „Moniteur“ ver . 
öffentlich te Brief Orſini's enthalten habe. Die Politik der Re⸗ 
gierung ſei weder auftichtig revolutionär, noch aufrichtig lonſer⸗ 
vativ. Er will, daß die Regierung endlich gegen die Revolution 
ontwortete: „Er protfite gegen die Auslegung, als ſei die Re⸗ 
gierung vor dem Dolche von Meuchelmördern zurückgewichen, 
beklagt die heftigen Angriffe und vertheidigt energiſch die 
Politit der Regierung. Hiermit iſt die allgemeine Diskuſſion 


offen. . ü 
1 Bine, 14. März. Die Bank von Frankreich hat den Dis⸗ 

6 pCt. herabpgeſetzt. 
755 Part, is. (5. N.) Der „Moniteur“ meldet, daß 
die guten Dienſte Frankreichs die Capitulation der Citadelle Meſ⸗ 
ſinas und von Cioitella del Tronto herbeigeführt haben. — 
Dreißig piemonteſiſche Erzbistvümer bleiben unbeſetzt. 

London, 13. März. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau 
bringt Nachrichten aus Rom vom 15. d. Mts., welchen zufolge 
der Herzog von Grammont den Auftrag erhalten hätte, den Papſt 
davon in K enntniß zu ſetzen, daß der Kaiſer der Franzoſen die 
vom Prinzen Napol on im Senate gehaltene Rede desavouire. 
N ne Ausweiſungen hätten Statt gefunden Man erwartete die 
Piemonteſen am 18. März. Die Franzoſen, welche nach 
Rom gekommen waren, um Sr. Heiligkeit ihre Dienſte anzu 
bieten, hatten einen Club gebildet und wollten ein politiſches 
Blatt gründen. 

d, Wien, 14. März. Die „ 
gramm aus Paris, nach welchem 
genommen, die Occupation 


Stadt Theater: 
In Danzig war ſeit einigen Jahren der Marſchner⸗Cul⸗ 
tus ſehr lebhaft und wir fanden an einem andern Dite Ver⸗ 
anlaſſung, das bemerkenswerthe Factum beſonders zu betonen, 
daß im Laufe einer Saiſon die drei bedeutendsten Tonwerk⸗ 
dieſes Meiſters: „Templer und Jüdin“, „Vampyr 
und „Hans Heiling“ auf dem hieſigen Repertoire wa⸗ 
ren. Hiernach zu ſchließen, müßten ſich Marſchners Werke — 
Allgemeinen einer großen Popularität zu erfreuen haben, aber 
der Wirklichkeit verhält es ſich anders und jener glückliche Zufa 
ſteht gewiß ziemlich vereinzelt da. Höchſtens gewähren die Theater, 
und auch nur die Minderzahl, dem „Templer“ ſein Bühnen⸗ 
recht, und wenn dieſe Oper nicht durch das anziehende romantiſche 
Sujet weſentlich unterſtützt würde, die ſchöne Muſik allein würde 
ebenſowenig nachhaltigen Erfolg haben, wie die zum „Vampyr 
oder „Heiling“, wo die dramatiſche Handlung fein Intereſſe 
gewährt. Die bei weitem meiſten Opern Marſchners ſind ſeinen 
Verehrern nur dem Namen nach bekannt und höchſtens aus 
den Klavier ⸗ Auszügen, die ſich hier und da in Muſitallen⸗ 
Leihinſtituten vorfinden. Trotz des im Ganzen geringen Er⸗ 
folges, welcher zu der reichen, gerade für die Oper bedeutenden 
Broruftionstraft Marſchners in gar keinem Verbältniß ſteht, 
ift der Meiſter bis auf die neueſte Zeit unermüclich thätig gewe⸗ 
ſen, j der falls in der Hoffnung. der Gunſt des Schickſals endlich 
doch noch einen ſeines Talentes würdigen Succeß abzuringen. 
Dieſe Energie des Schaffens, noch dazu in einer Zeit, . 
Oper durch Meyerbeer und 2 — zu einer Stufe der Ent⸗ 
wicklung gelangt iſt, binter der Marſchners Opernſiyl in mehr⸗ 
facher Beziehung zurückeleibt, verdient gerechte Bewunderung. 
Wer möchte es dem deutſchen Meiſter nicht gönnen, daß er an 
feinem R-bensabend noch einen ſchönen Triumph feiere! Seine 
neueſte Oper heißt „Hiarne“. Wie man vernimmt, iſt der Ton⸗ 


9 
(Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Danziger 


Freitag, den 15. März. 


— — 


=. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Paris, 13. März. (5. N.) Dem Vernehmen nach iſt 
Cardinal Gouſſet, Erzbiſchof von Rheims, nach Rom geſandt, 
um einen letzten Verſöynungsverſuch zu machen. 
i — (H. N.) Der „Moniteur“ ſtellt es in Abrede, daß bie 
ſyriſche Conferenz am Montag wieder zuſammengetreten ſei; der 
Zujammentritt derſelben werde erſt Ende der Woche erfolgen. 


vom 12. d. verweigert die Pfocte ihre inneren Angelegenheiten 
zum Gegenſtand der Unterhandlung in der Konferenz machen zu 
laſſen. 

f — Türkiſche Truppen find nach lebhaftem Kampfe bei Sam⸗ 
nianinka gelandet. Die lürkiſchen Schiffe haben bei dieſer Gele⸗ 
genheit den Montenegrinern fühlbare Verluſte beigebracht. 

London, 13. März. (H. N.) Laut Nachrichten aus Cal⸗ 
cutta, 8. Februar, dauert die Hungersnoth in den nordweſtlichen 
Provinzen fort. 

Nach Berichten aus Canton, 1. Febr., iſt Lord Elgin nach 
Manilla abgegangen. Der Handel liegt darnieder. 

Spangpai, 24. Januar. (H. N.) Peking iſt ruhig. Der 
Geſundheits zuſtand der Truppen in Tientſin iſt ein erfreulicher. 
Die Inſurgenten ſind von den Kaiſerlichen bei Ehſien und von 
Prinz Sangtolinſin bei Shatang geſclagen. 

Der Zuſtand der Dinge in Jppan iſt ein friedlicher. Die 
preußiſche Geſandtſchaft hat den Vertrag mit Japan 
ab geſchloſſen. 

London, 10. März, Morgens. Nach weiteren Berichten 
aus Washington vom 2. d. hat der Coogreß beſchloſſen, Neu⸗ 
M peo in die Union aufzugehmen und zwar je nach dem Volks 
willen mit oder ohne Sklaverei. Man hielt bei Abgang des 
Dampfers aus Newyork die Situation für bedenklich. 

London, 13. März. (H. N.) Laut den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Neuſeeland ſind die Engländer nach wie vor ſiegreich. 


Die neue Staatsmoral. 
In einem Artikel: „das neue Königreich Italien“ bringen 
die „Grenzboten“ (Nr. 10 vom 1. März c.) eine ſo vortreffliche 
Darſtellung des jetzigen Umſchwunges, daß wir uns verpflichtet 
halten, auf folge unſere Leſer aufmerkſam zu machen und ihnen 
kurz deren Hauptgeſichtspunkte zum Anhalte für ihre Auffaſſung 
hier darzulegen. 5 

Die Eröffnung des italieniſchen Parlaments iſt ein welthi⸗ 
ſtoriſcher Akt und wohl einer der wichtigſten der Geſchichte der 
Neuzeit. — Der Gedanke eines einheitlichen Italiens iſt fortan 
fein leeres Luftgebilde mehr, er hat Fleiſch und Blut gewoanen, 
es mog ihm zwar, fo lang: Rom noch nicht dazu gehört, das Cen⸗ 
trum fehlen, es mögen ihm noch heute und ſpäter harte Kämpfe 
bevorſtehen, es mögen ſolche ihn noch vom Ziele zurück drängen, 
er iſt nicht mehr zu tödten, und dies kann und muß Deutſch⸗ 
land nur mit Freude begrüßen. 

Die Italiener haben glänzend das Vorurtheil, daß ſie ihr 
hartes früheres Schickſal verdienten, daß ſie nicht mehr zu den 
culturhiſtoriſchen Völkern gehörten, daß fie den Kriez eben fo wer 
nig wie die Mäßigung in der Revolution, im Bürgerkriege ver- 
ſtänden, daß fie energielos wären und keine Staatsmänner, die 
ihre Zeit verſtänden und benutzten, beſäßen, glänzend widerlegt. 

Die drei Spitzen der Bewegung, Vietor Emanuel, Cavour, 
Garibaldi, mögen dem Tugendprediger allen Grund zur Anklage 
des Macchiavellismus geben, ſie haben aber ein neues Prinzip 
der politiſchen Moral ins europäiſche Staatsleben eingeführt, fie 


ſetzer, welcher während ſeines längern Aafenthaltes in Paris in 
dieſem Winter fortwährend Gegenſtand der Zuvorkommenheit in 
den dortigen Kreiſen der gebildeten Geſellſhaft war, von dem 
Intendanten der kaiſerlichen Oper eingeladen worden, ſein neues 
Work auf jener Bühne zur Aufführung zu bringen. Marſchner 
bekommt ſomit vielleicht Gelegenheit, ſich mit Richard Wagner in 
Paris zu meſſen, ein confervativer kuſiker mit einem revolutio⸗ 
nären. Wer wird den Sieg davontragen? 

In keinem Falle wird Marſchner der Gegenſtand eines Sarkag⸗ 
mus fein, wie ihn der witzige Roſſini an Wagner ausübte. Ri⸗ 
chard Wagner ſtellte ſich nämlich in Paris dem berühmten Roffini 
mit der beruhigenden Verſicherung vor, er ſei weit entfernt, die 
bisherige Muſik umſtürzen zu wollen, wie man ihm nachſage. 
Roſſini antwortete: „Beſter Herr, daran liegt ja gar nichts; 
wenn Sie mit dem Umſturz reüſſiren, daun waren Sie im vell n 
Rechte, fallen Sie aber durch, dann haben Sie ſich in jedem Falle 
verrechnet, mit oder ohne Umſturz.“ 

Freuen wir uns, daß Marſchuers „Templer und Jüdin“ in 
Danzig der Verehrer ſo viele hat und zu den beliebteſten Opern 
gebört. Die geſtrige Aufführung fand zum Beneſiz für Herrn 
Janſen Statt, vor einem in den erſten Plätzen vollſtändig ger 
füllten Hauſe. Der Templer iſt eine der anerkannt wirkungs⸗ 
vollſten Leitungen des Herrn Janſen, ausgezeichnet durch fünfte 
leriſche Sicherheit, feuriges Temperament und durch Intelligenz 
in der muſikaliſchen Auffaſſung. Bei diesen Vorzügen wird man 
weniger gemahnt an das nicht für alle Momente dieſer leiten 
ſchaftlichen Partie ausreichende Stimmmaterial. Der Total-Ein⸗ 
druck war ein vortrefflich. Dem beliebten Sänger wurden alle 
an Benefizabenden gewährten Auszeichnungen in reichem Maße 
zu Theil. Frau Pettenkofer, welche die Rebecca mit voller 
Hingabe an die fo ausdrucksvolle Maſik, dabei mit woblthuender 
Mäßigung ihres, bei einiger Kraftenthaltſamkeit ſeht ſchzaen Or⸗ 


Nach in Paris eingetroffen n Nachrichten aus Konſtantinopel 
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uh Großbritannien und Irland nimmt Beſteck ingen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Slreel Grosvenor Squate, London, W. und 32 princess Street, Mandjefter. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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erlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 


ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eilung. 


und ihr Parlament tragen es und wir Deutſche, wenn wir an 
unſere Regierungsmänner, an unſere Abgeorene en in der Puls- 
kirche und in allen ſpätern Verſammlungen denken, müſſen mit 
Beſchämung auf die Italiener hinblicken. 4 

Deutſchland war und ift noch immer der Herd der Staats- 
moral, welche die Regierten als Monopol der Fürſten für Steuern 
und Rekruten betrachtet und behandelt und das europäiſche Gleich- 
gewicht nur in der Legitimität, in. der Militärmacht wie in der 
Bändizung der Regierten und des Volksgriſtes durch Bajonnete 
und F.ſſeluag jeder freien Bewezung findet. Dieſes Syſtem ift 
durch die italieniſche Bewegung gerihtet wie gebrochen, fie führt 
uns einer andern Staatsmoral, einem andern Gleichgewät ent⸗ 
gegen, ſie führt zu der Bildung einer Reihe nationaler Staaten, 
die nicht an Vergrößerungen über ihr nationales Ganze hinaus 
denken, die einander gewachſen ſind, die einander nicht fürchten, 
nicht bekämpfen, ſich nicht durch militäriſches Aufſchwellen ſelbſt⸗ 
mörderiſch tödten wollen und werden. Ob dies Ziel heute, 
morgen oder in 100 Jahren erreicht werden wird, die it alieniſche 
Bewegung hat den Anſtoß dazu gegeben und wird ihn unermüd⸗ 
lich fortſetzen. — Dieſelbe Bewegung bringt ferner die groß: 
Kirchenfrage zum Austrage, ſie bringt gewiß den Papſt ia die 
Stellung der Landesbiſchöfe und ſo iſt es mit dem Ultramonta⸗ 
nismus zu Ende; der Peoteſtantismus wird hierdurch auch die rich⸗ 
tige Einſchwenkung erhalten. 

Aber Napoleon? Auch er und fein Frankreich wird dieſem 
neuen Zeitſtrome endlich weichen! Oeſterreich iſt ſ von in voller 
Kriſis und die Zeit iſt bald hinter uns, in der wir Deutſche und 
Preußen als misera contribuens plebs von Wien die Geſetze 
nahmen!! 


i Zaudtags:Berbandlungen. 


4. Sitzung des Herren⸗Hauſes 
am 14. März. 

Am Miniſtertiſche die Herren v. Patow, Graf v. Pückler, v. Auers⸗ 
wald und Regierungs⸗Commiſſar Geh imrath Bitter. In der Loge ber 
findet ſich Se. Königl. Hoh. Prinz Friedrich Karl und ſind die übrigen 
Zuhörerräume mittelmäßig be)-gt. 

Präfivent Prin; zu Hohenlohe. Es wird ſogleich zur Tages⸗ 
ordnung, dem Commiſſtonsbericht über den Antrag des Grafen v. Ar» 
nim⸗Boytzenburg übergegangen. 

Der Berichterſtatter Herr v. Meding motivirt zunächſt die Com⸗ 
petenz des Herrenhauſes zur Berathung des Antrages, welche die 
Saen einſtimmig anerkannte und auch dem Hauſe zur Annahme 
empfiehlt. > 1 

Herr Camphauſen (Berlin). Bei Erörterung der Competenz⸗ 
frage iſt die Commiſſion zu der unumwundenen Anerfenntniß gekom⸗ 
men, einmal, daß nur dem Abgeordnetenbauſe das Recht der Initiative 
bei Finanzgeſetzen zuſt ht und zweitens, daß das Herrenhaus auch in 
Finanzfragen Petitionen und Anträge in Berathung ziehen und varüber 
Beſchluß faſſen kann. Damit erkläre ich mich einverſtanden ü dagegen 
kann ich den Ausführungen der Commiſſion nicht überall beiſtimmen. 
Es heißt im Bericht: „Weſentlich habe dabei auch der rein geſchaͤftliche 
Grund eingewirkt, daß eine jedem der beiden Häufer eingeräumte Ber 
fugniß, Ausſtellungen an dem wichtigſten Finanzgeſetz, dem jährlichen 
Budget, zu machen, den Geſchäftsgang endlos gemacht hätte, weshalb 
es ſich empfahl, dieſe wichtigſte Finanzvorlage zurück an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangen zu laſſen und die Befugniſſe des Herrenhauſes da⸗ 
bei eng zu begrenzen.“ Hiermit verbunden fer die Beſtimmung, daß alle 
Sinanggefepe ‚juerit dem . zugehen müßten. Dieſe 

aritellung ſtimmt mit der utſtebungsgeſchichte des Art. 62 der Vers 
faſſung nicht vollſtändig überein. In Folge der Sitzungen in der Sef⸗ 
ſion von 1849/50 wurden Königl. Propoſitionen gemacht, von denen die 
‘te dahin geht, daß Finanzgeſetze zuerſt der zweiten Kammer vorgelegt 
werden ſollen. In dieſer Propoſition iſt des Budgets nicht beſonders 
Erwähnung gethan; erſt in den darauf folgenden Berathungen baben 
die Kammern beſchloſſen, die Befugniſſe des Herrenhauses bezüglich 


gans fang, theilte die Ehren des Abends mit Herrn I mſen. 
Herr Horn ſang den Jvmhoe in dem Duett mit Rebecca in 
ſehr gebildeter, auch klangſchöner Weile. Der begeiſternden Muſik 
in der hier ſehr populären Arie: „Du ſtolzes England, freue 
Dich!“ wurde ein Da Capo zu Theil. Im Uebrigen erwähnen 
wir noch der tüchtigen Leiſtung des Bruder Tuck durch Herrn 
Griebel. Hr. Winkelmann (Wambr) hat die Partie vielleicht 
auch in zwei Tagen gelernt, nach dem Vorgange der Elvira in der 
„Stummen“. Markull. 


— [Heuglin’fhe Expedition.] Die fo:ben aus Gotha 
vom Schatzmeiſter des Ausſchuſſes aufgegangen: „Sechſte Dait« 
tung über Beiträge für Th. v. Heuglins Expedition nach Iner⸗ 
Afeika“ bringt obenan die Beiträge des Herzogs von Ae hoſt⸗ 
Deſſau mit 100 Thlr. uad der ſchweizer Regierung mit 1333 
Thlr. 10 Sgr. (5000 Franes). In Ganzen gingen vom 15. 
Auguſt bis 1. März laut den ſechs bis jetzt veröffentlichten 
Quittungen ein: 15,872 Thlr. 19 Sgr., wobei auch Manche⸗ 
ſter durch den Geographiſchen Verein mit 135 Thlr. 21 Sgr. 
vertreten iſt. 


— Herr G. Bergenroth, ein geborener Oſtpreuße, der 
ſich ſeit einigen Monaten in Simancas (Proviaz Vall wolid in 
Spanien) aufhält, um das dortige berühmte Archiv zu hiſtoriſchen 
Arbeiten aus zubeuten, hat von der engliſchen Regierung den für 
einen Ausländer doppelt ehrenvollen Auftrag erhalten, das reiche 
Material von Manuſeripten jenes Archive zur Darſtellung der 
Geſchichts Epoche von Heiarich VII. bis zu Maria Tudor zu ver⸗ 
wenden. Herr Bergenrotb hat es vorerſt übernommen, das Ma, 
terial für die Geſchichts⸗Epoche unter Heinrich VII. zu ordnen, 
und wird in ſeiner Arbeit von Seiten der engliſchen Regierung 
nach allen Richtungen hin unterftügt werd en. 


des Budgets noch weiter einzuengen und daraus iſt der 3. Abſatz des 
Art. 62 hervorgegangen, wonach das Herrenhaus das Budget nur en 
bloc annehmen ſoll. Dem Herrenhauſe wurde. alſo die Amendirung 
des Budgets genommen, es hat aber die Amendirung von Aueh 
ſetzen behalten. Hierin ſtimme ich alſo Herrn Stahl bei. Es ergiebt ſich 
hieraus, daß mit Bezug auf dieſe Beſtinmung damals weder geſchäft⸗ 
liche Rückſichten noch die Erfahrung anderer Länder maßgebend gewe⸗ 
fen find. Einen authentiſchen Auſſchluß bierüber giebt die den Königl. 

ropoſitionen beigefügte Denkſchrift. Es war die Aoſicht, dem Abgeord⸗ 
netenhauſe einen überwiegenden Einfluß bei Finanzgeſetzen eir zuräu⸗ 
men, weil die 1, Kammer aufhören ſollte, eine reine Wahlkammer zu 
ſein. E fahrungen ſcheinen der Beſorgniß nicht J Seite zu ſtehen, 
daß ein Finanzgeſetz an gewiſſen Tendenzen des Abgeordneten hauſes 


ſcheitern könnte. Das Herrenhaus hat die Befugniß, in Finanzfragen 
Anträge zu ſtellen 9580 lich ihrer Form kann ein una Gebrauch 
zu bedenklichen Folgen führen. Es kann das Gewicht der Verantwort⸗ 


lichkeit geſchmälert werden, denn es möchte Hong einem ſolchen Ans 
trage beiſtimmen mit dem nken, die Regierung brauche ihm ja 
nicht nachzukommen. Meiner Anſicht nach find Anträge unzuläſſig, die 
darauf berechnet ſind, das Recht der Initiative, wenn auch nicht der 
Form, ſo doch der Sache nach in Anſpruch zu nehmen, darauf berechnet, 
beichränfende Vorſchriften der Verfaſſung zwar nicht direct zu verletzen, 
ſo doch zu umgehen. Ob der Antrag des Herrn v. Arnim zu dieſer Ca⸗ 
legorie gehört, mag zweifelhaft erſcheinen, die urſprüngliche Form aber, 
die die Antragſteller gewählt, war bedenklich. Dieſe Form iſt durch die 
Commiſſion geändert und hat dadurch eine mildere Geſtalt angenom- 
men. Ich kann auch in dieſer Form dem Antrag nicht zuſtimmen und 
boffe und wunſche, daß er verworfen werden wird. l 

Hr. v Zander hat kein Bedenken, dem Antrage der Commiſſion 
zu entſpiechen, die Competenzfrage für das Haus aljo mit „Ja!“ zu 
beantworten. j 

Hr. Graf v. Rittberg glaubt nicht, daß irgend ein zureichender 
Grund dem Antrage der Commiſſion entgegengeſtellt werden könne, 
da ſchon das Allg. Lanprecht jedem Preußen das Recht zugeſtehe, An⸗ 
träge an tie Staatsregierung richten zu können, ein ſolches Recht alſo 
gewiß auch dem Herrenhauſe nicht ſtreitig zu machen ſei. 

Hr. Dr. Stahl. Es liege zwar kein Grund vor, dem Haufe der 
Abgeordneten eine legislative Prärogative einzuräumen, wie etwa dem 
Hauſe der Gemeinen in England, das für ſeine Bildung eine ganz an⸗ 
dere Baſis habe, als das preußiſche Haus der Abgeordneten. Das 
Moment der Wahl könne für dieſes Haus keinen Ausſchlag geben. 
Nicht vom legislativen, auch nicht vom juxriſtiſchen Standpunkte aus ſei 
dem Abgeordnetenhauſe eine dem engliſchen Unterhauſe gleiche Stel⸗ 
lung zu vindiciren. Die Verfaſſung ſpreche nur von Finanzgeſezent⸗ 
würfen, aber nicht von bloßen Anträgen und ſei daher die Verſaſſung 

gegen den Antrag durchaus nicht heranzuziehen. Rechilich ſtänden beide 
Häuſer des Landtages ſich gleich, denn das Herrenhaus könne einen 
Antrag des andern Hauſes verwerfen, wie dieſes umgekehrt. Dem Be⸗ 
ſtreben, das andere Haus zu einer bevorrechteten Staatsgewalt zu ma⸗ 
chen, werde man von keiner Seite Vorſchub gewähren. (Bravo rechts.) 
(Tie Herren Miniſter Graf Schwerin, v. Bernuth ſind eingetreten) 

Herr Dr. Baumſtark. Art. 62 beſtimme, dab Sinanggefeße uerſt 
vor das Haus der Abgeordneten gehören. Der Antrag des Grafen 
Arnim habe weder Anfang noch Schluß, aber in der Mitte $$. Dieſer 
Geſetzentwurf treffe Beſtimmungen über die Steuerzahlenden, über den 
Prozentſatz und über die Ausführung, habe alſo ganz den Character 
eines Geſetzes Die Kommiſſion deute zwar im Intereſſe des vorlie⸗ 
genden Anirages die verſchiedene Stellung beider Häuſer zur map) 
geſetzgebung an, und empfehle dennoch einen Antrag, der nichts als 
ein r Ves ſei. Wohin das führen könne, gegenüber dem Artikel 
62 der Verfaſſung, das werde Jeder ſich beantivorten können. Das Ein⸗ 

ehen auf die — Se Intrages ſei ein der Verfaſſung wider: 
ſprechendeg Handeln. Wäre die Vorlage bei Berathung der Grund⸗ 
ſteuer-⸗Vorlage eingebracht worden, würde man in ihm nichts Auſſälli⸗ 
ges haben finden können. Wie jetzt aber die Sache läge, ſcheine es ſehr 
dart, vorweg gegen die Grundſteller⸗Porlage ſich entſcheiden zu wollen. 
Die Zumuthung, welche der Antrag ſtelle, trete nicht allein dem Ge: 
müthe, ſondern ſelbſt dem geſunden Verſtande entgegen. Che! 
rechts.) Ich habe mir das Vergnügen gemacht, ſtatiſtiſche Nachforſchun⸗ 
gen anzustellen und da habe ich gefunden, daß in dem Berichte die 
Staatsregierung 33 Gründe gegen und die Kommiſſion 33 Gründe 
fur den Antrag beigebracht habe. Das iſt doch kein allgemeiner Antrag? 
Er erinnere dem Antrage gegenüber nur noch an das Danaergeſchenk, 
und glaube nicht, daß ein Beſchluß des Hauſes nach dem Antrage der 
Kommiſſion mit dem Art. 62 der Vexrfaſſung zu einen ſei. 

„ Der Präſident bemerkt dem Meusch daß feine Bezeichnung, der 
Aan e ede dem gefunden Menſchenverſtande, keine parlamen⸗ 
mentariſche Ausdrucksweiſe ſei. (Bravo! rechts). 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow commentitt den Art. 62 der Verf.⸗Urkunde. 
Hier handelt es ſich gar nicht um das Recht der Berathung und 
der Beſchlußfaſſung über ein Geſetz durch einen der 3 Factoren 
der Gefepgebung, Der Art. 81 der Verfaſſung iſt ma gebend, 
ohne daß man mötbig habe, auf das Allg. L.⸗NR. zurüdzugehen. Die 
Stellung des Hauſes nach Art. 62 ſei immerhin bedeutend genug und 
das Haus ſei wobl berechtigt, eine Interpretirung des Ark. 62 abzu⸗ 
weijen, die der Verfaſſung ſelber nur ſchaden könne. Dazu dränge na: 
mentlich Art. 64 der Verf., nach peichen jedes der beiden Häuſer das 
Recht habe, Geſetzanträge zu ſtellen und ent prechende Entwürfe einzu⸗ 
bringen Der jetzt beigebrachte Geſetzentwurf fei überhaupt nur als eine 
n 1 Antrage zu betrachten. (Der Herr Kultusminiſter iſt 
eingetreten. 

r. Dr. Tell kampf erhebt gleichfalls Bedenken über den Antrag 
der Commiſſion. — Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterſtatters 
wird die Competenzfrage mit großer Majorität beſabt und dadurch in 
die allgemeine und Specialdebatte des Antrags eingegangen. (Se. K. 
Hoh. der Kronprinz erſcheint in der Hofloge.) 

Der Berichterſtatter hebt beſonders hervor, daß der Antrag 
durchaus nicht als eine Demonſtration gegen die Grundſteuervor lage 
zu erkennen ſei. Möge der Antrag vom Haufe angenommen oder ver⸗ 
worfen werden, in jedem Falle werde dann in die Berathung über die 

ER N Sollte 1 een eine der Re⸗ 

erung ungunſtige Wendung nehmen, dann habe dieſe 
41 Ul tes Mittel den Bedürfniſſen des Staates 
gende Sie gewähren zu können. . 

(Tie Reden der Herren Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, v. Patow 
und des Regierungs⸗Commiſſarius bringen wir in der morgigen Nr.) 

Ein auf Vertagung der Debatte geſtellter Antrag wird vom Hauſe 
angenommen, worauf die Sitzung um 4 Uhr geichloffen und die nächſte 
Sitzung auf morgen um 11 Uhr anberaumt wird. 


eine beftiedi⸗ 


Deut ſ ch la n d. 

Berlin, 14. Februsr. Für die Central-Verwaltung der 
Marine wird, wie die „N. Peß. Ztg.“ hört, ein Marine, Mi⸗ 
niftrium etablirt werden, mit deſſen verantwortlicher Leitung aber 
der Kriegsminiſter v. Roon betraut werden wird. Unter dem Letz⸗ 
teren wird die beſondere Leitung dieſes Miniſteriums einem Peä⸗ 
ſidenten anvertraut werden, und in mil täriſchen Kreiſen glaubt 
man zu der Annahme berechtigt zu fin, daz dies Präſieium im 
Marineminiſterium dem Generalmajor Baron v. d. Goltz, zur 
Zeit Direttor des allgemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs 
miniſterium, übertragen werden wird. 

* Die liberale Majorität des Abgeordnetenbauſes beabſich 
ligt die weitere Zinsgarantie für die ven der Rhein Nahebahn 
auf zunehmende Anleihe nur unter der Bedingung zu gewähren, 
daß der Staat auch für die Bahnen auf dem rechten Oderufer 
und durch die Nieberlaufig die Zinſen des Baucapitals mit 43 pCt. 
garantire. 

— Officisſe Correſpondenten melden: Die Huldigung in 
Königsberg war bekanntlich bisher auf Mitte Mai auberaumt. 
Wie wie andeuten hören, iſt aber eine Aenderung dahin eingetre⸗ 
ten, daß die Huldigung in Königsberg Anfangs Juni und die 
Huldigung hier in Berlin etwa gegen den 10. Juni ſtatifinden 
wird. Ihre Majeſtäten werden in Königsberg 5 Tage verweilen. 
Gegen den 13 Juni gedenkt die Königin ſich nach Coblenz und 
von da nach Baden⸗Baden zu begeben. 

* Die heutige Sitzung der Bundestags ⸗Verſammluug in, 
Frankfurt a. M. iſt wegen einer Feſtlichkeit bei Hofe in Darm 


e wenigſtens 


ftatt ausgefallen und auf nächſten Sonnabend verlegt worden. 
Man erwartet bekanntlich an biejen Tage Seitens des däaiſchen 
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Geſandten für Holſtein und Lauenburg die Notifikation (wir | 


betonen dieſen Ausbruch) der den Ständen gemachten Vorlagen, 
welche übrigens ven Preußen für vollſtändig ungenügend erachtet 
werden. Was wird der Bund bei Ablauf der ſechs (7 bis 8) 
wöchentlichen Friſt nach Oſtern thun? Wir erfahren aus Ibeboe, 
daß der Aueſchuß einſtimmig auf Ablehnung der däniſchen Schein⸗ 
conceſſionen antragen wird. 

* Preupen ſchlägt in Betreff der ſyriſchen Oecupation 
tuch die Franzoſen den 5. Junt als den Termin vor, wo dieſe 
Occupation aufzugören haben werde. 

— Der „Ber u. H. ⸗ 3.“ geht aus Hamburg folgende Dr» 
peſche zu: „Hamburg, 14. März. In geſtriger Abendſitzung der 
Bürgerſchaft iſt die Aufhebung der Aceiſe für preußiſche Spiri. 
tuoſen u. ſ. w. bei namentlicher General- Abſtimmung mit 90 
gegen 71 Stiamen anzenommen worden. Da die Geſchäſts⸗ 
Ordnung eine Maforität von Zweidrittheilen erfordert, jo wird 
die Abſtummung innerhalb 14 Tagen wiederholt, wobei einfache 
Stimmenmehrgzeit genügt.“ 

— Die nächſte Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums beginnt 
am 18. d. M. Außer der Fortſetzung einiger in der November Ver⸗ 
ſammlung begonnener, aber nicht erledigter Berathungen, wie z. B. 
Mutheilung der Commiſſion zur Zuſammenſteuung der Beſchwer⸗ 
den des bäuerlichen Real⸗Credits, und Abhilfs⸗ Vo. ſchlagen über 
ihre Arbeiten, werden 1) zwei Vorlagen des Mininers in Betreff 
einer von Karl Lenders konſtruirten Dreſchmaſchine und über die der 
Landwirthſchaft ſchädlichen Juſecten; 2) eine innere Angelegen⸗ 
heit des Collegiums; 3) neue propoſuionen der Mitglieder und endlich 
Mittheilungen verſchiedenen Inhalts Gegenſtände der diesmaligen Ber 
rathung buden. 3 

— Der Oberſtaatsanwalt Schwarck hatte, wie bekannt, vor 
mehreren Wochen einen gefabrlichen Armbruch erlitten, wobei der Kno⸗ 
chen des linten Oberarms bis an die Schulter geſpalten war. Herr 
Schwarch iſt indep ſo weit geneſen, daß er geſtern zum erſten Male wie: 
der ausgehen konnte. Ulber die Art ſeiner künfuigen amtlichen Wirk⸗ 
ſamkeit iſt bis jetzt noch nicht entſchieden. 5 
Wie die „Gerichts⸗Zeitung“ erzählt, iſt gegen einen Schutz⸗ 
manns wachtmeiſter, welcher als Capitaind'armes die Momirungstam⸗ 
mer der Schutzma nſchaft zu verwalten hatte, und ſich in dieſer Sꝛel⸗ 
lung erlaubt hat, Unter ſchleife zu begehen, deim Staalsanwalt der Ans 
trag auf gerichtliche Unterſuchung geſtellt worden. Die Sache muß doch 
einen bedenklichen Hintergrund haben, da, wie wir hören, geſtern Abend 
auf gerichtliche Hequifinon nicht nur dieſer Wachtmeiſter, ſondern auch 
der ihm unmittelbar vorgeſetzte mit der mechnungsführung berraute 
Polizei⸗Lieulenant verhaftet und zum Criminal Arieſt abgefuhrt 
worden iſt. a 

Weißenfels, 9. März. Die „Thur. Ztg.“ meldet: „Das Erkennt: 
niß gegen die betreffenden Offiziere wegen des im vorigen Herbſt ſtatt⸗ 
gehabten un mit hieſigen Einwohnern ſoll auf mehrwöchenilichen 
Feſtungsarreſt lauten.“ 

Trier, 10. März. Der „Eucharius“ bringt die Nachricht, „der 
Herr Miniſter des Innern habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
dem Einſammeln von Geldbeiträgen zur Unterſtüßung den Papftes 
durch die zu dieſem Zwecke errichtete Michaelis Bruderſchaft und 
deren Vertreter keine poiizeilichen Hinderniſſe in den Weg zu legen 
Le Ba wurde der biejigen Pfarrgeiſtlichkeit jungſt amtlich 
notificirt. 3 h 

„ I Bekanntlich haben ſich öſterreichiſche Offiziere vor einiger Zeit 
mit den Vorrichtungen der Maſchinen u. ſ. w., wodurch die gezogenen 
Kanonen hergeſtellt werden, betannt gemacht, und in Wien iſt die Li⸗ 
beralität, womit man ihnen zu dieſem Zwecke hier entgegen kam, aner⸗ 
kannt worden. Zum Zeichen der Dankbarkeit wird der hieſigen Re⸗ 
gierung das Geheimniß der Schießbaumwollen⸗Erzeugung mutgetheilt 
werden. D714 2 Ar, 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß die deutſchen 
Küſtenſtaaten, welche in Bezug auf die Küſtenvertbeidigung mit 
einander conferirt haben, die Bilt ung einer beſondern Küſtenbri⸗ 
gade in Ausſicht nehmen, und zwar in erſter Reihe deren For— 
mirung aus der Reſerve- Infanterie-Dioiſion zu beantragen, 
eventuell aber die erforderlichen Truppen von ihren eigenen Trup⸗ 
pen ſtändig abzucommandiren beabſichtigen. 

Oldenburg, 12. März. Unfer Lantag hat geftern den Ge⸗ 
ſetzentwurf, welchem das Prinzip der Gewerbefreiheit zu Grunde 
liegt, angenommen. 

— Im Königreich Sachſen hat der Cultus miniſter der 
„D. A. J.“ 10 U einen Diakonus (in Kirchberg), der ſich ge⸗ 
weigert hatte, eine Geſchiedene wieder zu trauen, von ſeinem Amte 
entfernt. 

Kehl, 11. März. Die heute ſtattgehabte Rheinbrücken⸗ 
Probe iſt volltommen befriedigend ans gefallen. Bei der ſtärkſten 
Belaſtung betrug die größte Senkung nur fünf Linien. 


Aus Holftein, 10. März. Mit Gewißheit läßt ſich vor⸗ 
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ausſagen, daß die ſämmtlichen Verfaſſunge⸗ Vorlagen von der 


Ständeverſammlung werden verworfen werden. In allen Krei⸗ 
fen der Wogeordneten, ſowohl bei dem Adel, als auch den Städ— 
tern und Landleuten, herrſcht das Berürfniß vor, ſich von dem 
Banne zu befreien, der durch das gekünſtelte Feſthalten an der 
Baſis von 1852 bisher auf der Veitretung des Landes gelaftet 
hat, und unumwunden zu erklären, daß nach fo vielen vergeblichen 
Verſuchen, eine Einigung zu erzielen, auch für dieſe nichts übrig 
bleibe, als die wahre Meinung des Landes auszuſprechen und 
darauf zu dringen, daß die politiſche Verbindung der Herzogthü⸗ 
mer Schleswig und Holſtein wieder hergeſtellt werde. Die Ver⸗ 
werſung der Vorlagen wird ſelbſtverſtänclich den Sturz des jetzi⸗ 
gen geſammtſtaatlichen Miniſteriums nach ſich ziehen und dieſem 
dann ein eiderdäniſches Miniſterium, wahrſcheinlich unter Führung 
Blixen. Fineckes und mit Annnahme des Programms des Dane⸗ 
virke⸗Vereins, folgen. Das jetzige Miniſterium rechnet aber nicht 
auf eine lange Dauer des ihm nachfolgenden und fol die Hoff. 
nung hegen, daß die Lage der Dinge in Dänemark es einem neuen 
geſammtſtaatlichen Miniſterium alsdann möglich machen werde, 
mit Bedingungen für eine Staatsordnung hervorzutreten, die dem 
deutſchen Bunde und dem Lande annehmbar erſcheinen möchten. 

Wien, 11. Mär, Das ungariſche Abgeordnetenhaus wird 
wenig gemäßigte Elemente erhalten. Einzelne Comitate geben den 
Arg orpneten trotz des Verbotes Inſtruconen; die meiſten ver⸗ 
pfliwten fie ferner, nicht nach Olen, ſondern nur dem 1848er 
Geſetze gemäß nach Peſth zu gehen und keine Wahl zum Reichs⸗ 
rathe der Geſammt Menarqie zu vollzieh n. 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „Vor einigen Tagen war ein 
bekanntes und einflaßreiches Mitglied einer ſüddeutſchen Kammer hier 
in Wien, um das Zeirain in Bezug auf die deutſche Frage zu ſondiren. 
Die Bewegung in Deutſchland gewinnt an Umfang, und die Partei des 
National⸗Vereins macht auch in Süddeutſchland bedeutende Werbun⸗ 
gen. Das Verlangen nach einer Volks bertretung am Bunde wird 
drängender, und vielleicht in wenigen Wochen ſchon dürfte dieſes Ver⸗ 
langen unwiderſtehlich ſein. In Mien wurde daher privative Umfrage 
gehalten, wie ſich wohl Deiterreich zu einem ſolchen Ereigniſſe verhalten 
würde. Die Antwort lautete im Ganzen dahin, daß die Z ſammenbe⸗ 
rufung eines deulſchen Parlaments für die Deuiſch⸗Oclterreicher in 


dieſem Augen 670005 Verlegenheit, in den deutſch⸗ſt wiſchen Ländern 
ogg mit Gele en Verbunden wäre für die Inegritcht des deutſchen 
Bundesgebiers; daß aber, wenn ein Parlament zuſammen kame, die 


Deuiſch⸗Oeſterreicher auf das Recht ihrer Ver 


tretung in demſelben un⸗ 
ter keiner Bedingung verzichten würden.“ 0 


Frankreich. 

Paris, 12. März. Die von Mirss acceptirten und heute 
fälligen Tratten der türkiſchen Regierung find, nachdem die Caisse 
des chemins de fer die Zahlung verweigert, von Thonon, Aubry 
und Comp. honorirt wordeu. Schritte, welche man zur Ueber · 
nahme dieſer Zahlung bei dem Comptoir d'Escompte gethan, 
blieben erfolglos. Die Regierung ſoll ver ſchroffen Haltung ge⸗ 
genüber, welche die Pforte in der ſyciſchen Angelegenheit gegen ſie 
beobachtet, nicht geſonnen fein, derſelben ſich beſonders gefällig zu 
erz igen, und das Con ptoir d'Escompte war wohl in der Lage, 
fig darüber zu vergewiſſern, daß der Regierung die Ueberhand⸗ 
nahme der finanziellen Noth in Koaſtantinopel keinen Kummer 
bereitet — Herr Solar ſoll ſich der polizeilichen Aufmerkſamkeit, 
deren Gegenſtand er ſchon ſeit einiger Zeit geweſen war, zu ent⸗ 
ziehen gewußt haben. Wie verlautet, iſt er ſeit heute nirgends 
mehr zu treffen. — Ernſt Baroche, Sohn ves Staatsraths⸗ 
Präſioenten, Director ver auswärtigen Haadels- Beziehungen im 
Mimiſterium des Handels und des Ackerbaues, tritt eine längere 
Reiſe nach Deutſchland an, um die O ganiſation des deutſchen 
Zollvereins zu ſtubiren. — Der franzöſiſche Geſchäftsträger in 
Kopenhagen, Herr Dotezae, iſt in Weiſnon gieher berufen worden. 

— Dem Vernehmen nach iſt der bekannte republikaniſche 
Chef Blanqui, der ſeit 22 Jahren über 21 Jahre im Gefängniß 
zugebracht hat (er wurde dei Gelegenheit der allgemeinen Am⸗ 
neſtie in Freiheit geſetzt und war 1848 örei Monate in Freiheit), 
vorgeſtern wieder verhaftet worden. Wie vie „Patrie“ mw fin 
will, wurde ein gewiffer Sen que mit ihm verhaftet. Die Anklage 
lautet, dem genannten Journale zufolge, auf Theilnahme an einer 
geheimen Geſellſchaft. „ 

— Ter „Independance“ wird von hier geſchrieben, i . 
poleon 9005 2 125 dem ruſſiſchen G len N 


lich, ſondern jüngit auch dem Kaißer Alexander jelon brieflich guten Kath 
und Muth zu den Reformen zugeſprochen. 


Italien. 

Turin, 10. März. (K. 3.) Man fühlt ſich in Rom feht 
beuntu igt, und Franz II. it mt ruhtger als die päppliche Re⸗ 
gierung. Der Beſcluß Fantis, die Neapolitaner im Kirchenſtaate 
als Rebellen und nicht als gefangene Soldaten behandeln zu wol⸗ 
len, hat Eindruck auf Franz II. gemacht. Dieſer ſuchte den Hrn. 
v. Grammont auf und ertzärte ihm, er wolle M.flina und Civi⸗ 
tella del Tronto den Befehl zur Uebergabe eitze len, wenn die 
Italiener ſich dazu verſtänden, die den Neapolſtauern in Gasta 
gewägrte Capuulation nicht bloß auf die Zeſaͤtzung der beiden 
Fenungen, ſondern auch auf die ia den päpſtlichen Staaten be fino⸗ 
lichen neapolitauiſden Soldaten aus zubegnzn. Ich glaube zu 
wiſſen, dag man aug nolicklich auf Grundlage dicſer Vorſchläge 
unterhandle. — Die Finanzfrage deſchäftiht cie Regierung au⸗ 
Berordentlih. Man glaubt, Cavour lege einer glücklichen Löſung 
dieſer Frage ſo großes Gewicht bei, daß er ſich entschließen wolle, 
dieſes Portefeuille ſelber zu überdehmen. Nigra würde in dieſem 
Falle zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
werden. Natürlich würde dieſe Wemiſter veränderung erſt in eini⸗ 
ger Zeit vor ſich gehen und in keinem Falle, ehe die wichtigſten 
Debatten im Parlamente erledigt find. — General Türr hat in 
England bereutende Waffen Einkäufe gemacht. Garibalti, Bixio, 
Türr, Klapka und Koſſuth weinen unt Cavor und dem König Victor 
Emanuel einig über die Haltung für vie nächſte Zukunft zu fein. 
Die öſterreichiſche Regierung thut, als glaube fie ven 6. 
abſichten der Italiener und Ungarn nicht, und rüftet, und es jeylt 
nicht an ſolchen, die da meinen, O ſterreich handle mit dem Hin⸗ 
tergedanken, demnächſt ſelber anzugreifen. 

— Vor ihrer Auflöjung wird die italieniſche National: Ger 
ſellſchaſt am 19. März ihrem Präfiventen Va Farina eine gol⸗ 
dene Medaille, als den Ertrag einer von den iym Treugeblieves 
nen veranstalteten Sammlung, überreichen. Als Staatsrath kann 
Ha La Farina nicht mehr Präſident einer ſolchen Geſellſchaft 
bleiben. 

— Die „Dpinione meldet, daß die Oeſterreicher drei Lager 
errichtet haben: das eine in Friaul, das andere am Po und das 
dritte am Mincio. 

»Man ſchreibt uns aus Genua: Der Aufruf an die Deut ⸗ 
ſchen von dem ehemaligen badiſchen Oberſten Becker wurde hier in 
italieniſcer Sprache gedruckt und maſſenhaft verbreitet, und ich 
muß geſtehen, daß dieſe Proclamation dieſes Ritters nicht nur 
hier, ſondern in ganz Italien großes Aufſehen erregt hat. Es iſt 
freilich nicht zu leugnen, daß die Sympathien der Italiener für 
Deutſchland immer wärmer werden, und zwar mit Recht, denn 
von dem eroberungsſüchtigen Frankreich befürchtet die italieniſche 
Volkspartei nur neue Abtretungs begehren, wenn auch nicht füc den 
Augenblick, jo doch für die Zukunft. Die Rede des Prinzen Na⸗ 
poleon im Senate ift nicht überall mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men worden. Man meint, daß die ſchönen Phraſen von Befreiung 
der Nationalitäten nur als Deckmantel für die Gelüſte des Nuhe 
mes und der Eroberung dienen ſollen und daß, wenn die Italie · 
ner an der Seite des U dieſen Befreiungskampf erfolg⸗ 
reich mitgemacht haben werden, ſie zunächſt dem Vaſallenthum 
anheim fallen werden. — Es fand hier eine Verſammlung 
von Schweizern und Deutſchen ſtatt, in welcher be ſchloſſen wurde, 
im Sinne Beckers zu wirken. Becker war gegenwärtig und ſprach 
ſich dahin aus, zwiſchen der italieniſchen und der deuſchen Volks 
partei ein feſtes Ancinanderſchließen zu bewerkſtelligen, und eine 
deutſch. italieniſche Allianz anbahnen zu wollen; fein Hauptziel 
gelte der Einigung Deutſchlands.““ — In Eivita Vecchia iſt die 
Polizei fortwährend beſchäftigt, die ſehr zahlreich vorhandenen 
roth, weiß und grünen Tricoloren aus dem Wege zu räumen. 
Die dortigen Frauen find dahin überein gekommen, ſich nur in 
dieſen drei Farben zu kleiden. Es kemmen dort zahlreiche Frei⸗ 
willige aus der Schweiz und aus Irland für die päpſtliche Ar⸗ 
mee an. — Wenn der electriſche Oraht nicht reißt, geht. Ihre 
„Ida“ nach Meſſina.“ 

Rußland und polen. 

Warſchau, 13. März. Es herrſcht heute in der Stadt 
eine freudige Erregung, weil es allgemein heißt, alle Preffen ſeien 
ſeit geſtern Abend mit dem Druck eines kaiſerlichen Manifeſtes 
beſchäftigt, das der Flügeladjutant Baron Meyendorff geſtern 
von Petersburg überbracht hat und das für die Polen Eonceffios 
nen enthalten ſoll, welche ſelbſt die kühnſten Erwartungen über⸗ 
träfen (, die telegraphiſchen Nachrichten). Das Manifeſt ſoll in 
einigen Stunden erſcheinen, und wenn ſich die Hoffnungen beſtä⸗ 
ügen, fol die Stadt beute Abend glänzend illuminirt werden. 

Warſchau, 11. Marz. (Schl. Z.) Seit der vorgeftrigen Todten⸗ 
feier iſt äußerlich nichts Echevuches vorgefallen. Mit Span nung erwar⸗ 
tet man die Antwort des Kaiſers auf die Aoreſſe des Landes, denn da⸗ 
von hängt vorläufig die weitere Entwidelung ab. Jazwiſchen kann ich 
Ihnen die verburgte Mittheilung machen, daß die wal chen Beamten 
in allen Juſtiz- und Vecwaltungsbranchen in Maſſe ihre ntlaſſung ein⸗ 
reichen wollen, wenn der Raifer einen abjchlägigen Beſcheid auf die 


richt wenig glaublich. — 


# 


Adreſſe geben ſollte. Dieſelbe ernfte und würdige Stimmung wie in 
der Hauptſtadt herrſcht nach den eingegangenen Berichten auch in der 
ganzen eng: In vielen Städten bildeten ſich Bürgerſchutzwachen, 
doch iſt uns kein Fall von Exceſſen zu Ohren gekommen. Der größte 
Theil des Adels, der die legte Woche noch hier verteilte, iſt auf vas 
Lund zurückgekehrt und trägt viel dazu bei, die Ruhe zu erhalten und 
das Land mit der Lage der Verhältuiſſe bekannt zu machen. Es iſt 
dervorzuhevendes Kennzeichen unſers inne en Fortſchrittg, daß Bert b 
del, welcher b kanntlich in früheren Zeiten ſtets jo turbulen * 
braujetöpfig war, und die ſonſt zu Unruhen jo überaus mee 0 
in der gegenwärtigen Bewegung Polens den einmütbigen Beweis lie: 
fern, daß ſie begriffen haben, wie nur durch andauerndes . auf 
dem geſetzlichen Wege ihr Vaterland zu retten Ill. — Den. ne Ju⸗ 
gend beweiſt u. a. ein Fall in Petrikau, wo der Sohn eines Gendar⸗ 
men⸗Oberſten, Puchala Cpwinski, die Gymnaſtaſten im patriotiſchen 
Sinne bearbeitete, ihnen Waffen und Proclamationen von Mierosla⸗ 
Esti austheilte ac, um fie. zu einem Purſchverſuche zu verleiten. Die 
Studirenden aber, ihrer Pflicht getreu, faßten den Cywinski und über: 
wieſen ihn der Behörde, welche ihn der hieſigen Polizei auslieferte. Bei 
der Unterſuchung, deren Ergebnißz jetzt zur Oeffentlichteit gelangt, er⸗ 
wies ſich daß der Burſche nichts weiter als ein agent provocateur war, 
der die Jugend in Conflicte mit der ruſſiſchen Polizei zu Rue beab⸗ 
fibtigte. — Die der Bürgerdelegation mirgetheilte amtliche Liſte ber in 
der Cuadelle befindlichen ſogenannten politiſchen Verbrecher zählt nur 
21 Gefangene auf, darunter fünf (3 Realgymnaſiaſten, 1 Eiſenbahn⸗ 
beamter und 1 Gouverneur des Adelsinſtituts) wegen bei ihren vorge: 
fundener Verſe und Bücher, arretirt ſeit dem October, vier (1 Guts⸗ 
beſitzer, U ruſſiſcher Lieutenant, 1 Polytechniker und ein evangeliſcher 
Conſiſtorialſchreiter) wegen Verdachts der Beteiligung an Mierosla⸗ 
wskl'ſchen Agitationen, ein Jüngling von 18 Jahren, weil er auf einer 
Maskerade in den Redoutenſälen das Coſtume eines Gefangenen in 
Ketten getragen (eingeitedt im Januar), drei (1 Literat, ! Academiker, 
1 Hantlungsdiener) wegen anonymer Drohbriefe und Fenſtereinwer⸗ 
feng bei Vaterlandsfeinden, ſieben Schüler, die beim Krawall in 
der Altſtadt gefangen wurden, und endlich der vielbeſprochene Sta: 
nislaus Krupski, ein öſterreichiſcher Unter than und Agent, der während 
der Anweſenhen der Monarchen durch anonyme Briefe und Plakate 
Aufregung und Un tube anzuſtiften geſucht batte. Aus dieſem 
aubetiden Quellen entnommenen Bericht erſieht man zur Genüge, 
wie gering die Schuld iſt, die auf dieſen meiſt jogendlichen Verirrten, 
die man zum Theil ſeit Monaten in der Citadelle feſthält, laſtet, und 
man kann ſich nicht erklären, warum der Furſt⸗ Statthalter der Feſthal⸗ 
tung dec unglücklichen Ver irrten ſo große Wichtigkeit beizulegen 
ae ie Bürgerdelegation wird heute eine Vorſtellung in vieler 
ngelegenbeit an den Fürſten abgehen laſſen. — Freilich iſt die Lage 
der Regierung und vorzugsweiſe des Statthalters ſehr peinlich. Nach 
dem Vorgefallenen und in dem Augenblicke, wo vie ganze Einwobner⸗ 
schaft Geiechiigkeit verlangt, wären ſtrenge Maßregeln die gefährlich 
ten geweſen; ſie hätten ein ſchreckliches Blutvergießen herbeigeführt. 
ie Behörde hatte hinreichende Mutel in der Hund, ſie hatte 12,000 
Mann Soldaten, 1600 Mann Gendarmerie uno Polizeibeamte in der 
Stadt und die Citadelle mit ihren Kanonen ꝛc. zu ivrer Verfügung. 
Wenn der Statibalter bei ſolchen Mitteln dennoch die executive Polizei⸗ 
gewalt auf fünf Tage ven Bürgern übertrug, jo beweiſt dies am beſten 
den Drang der Umſtände, feine eigenthümliche Stellung in Folge er 
Vorgänge vom 25. und 27. und die Berüchſichtigung der öffentlichen 
Meinung. Beſonders gekränkt mußte ſich das Vüilituir fühlen, vom 
obersten Dffigier bis zum Gemeinen herab. Die Truppen waren Tag 
und Nacht auf den Beinen und unter Gewehr, aber in den Caſernen, 
in der Eitadelle, im Schloſſe und in anderen öffentlichen Gebäuden und 
deren Höfen untergebracht. Den Strapazen des Feldlebens ausgeſetzt, 
mußten ſie zuſchauen, wie Kinder und j nge Männer mit ſeltener Si⸗ 
cherbeit und Würde die Pflichten der Polizei, Wachen und Patrouillen 
erfüllten. Darum äußert ſich auch jetzt, wo die Truppen ihre Functionen 
wieder übernommen haben, vielfach ihr Ingrimm gegen die Cioiliſten. 
In Folge deſſen hat die Bürgervelegation den Statthalter erſucht, in 
den Tagesbefehlen der Armee alle Provocationen ftreng zu verbieten, 
da fie nur zu unangenehmen Conflicten Veranlaſſung geben könnten. — 
Der Fürſt⸗Statthalter hat folgenden Erlaß an die Directoren der Re: 
gierungs⸗Commiſſionen gerichtet: „Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, 
daß Perſonen bei 1 Behörden erſcheinen und die Beamten 
zum 1 r Unterſchrift der von Einwohnern des Königreichs an 
den Füßen des Thrones niedergelegten allgemeinen unterthänigſten 
Bitten auf beſonderen Bogen zu überteden ſuchen. Ich befehle Ihnen 
hiermit zur Kenntniß Ihrer untergeordneten Beamten zu bringen daß 
dergleichen Unterſch iſten der Dienstordnung widerſtreiten und nicht ge⸗ 
dul den dürfen.“ . l 
— 12 März. Oberſt Trepoff, der ungeachtet ſeiner Abſetzung in 
Felge der Ereigniſſe vom 25. und 27. v. M. dennoch im Geheimen die 
eitung der Polizei fortgeführt hatte, ſoll heute (42. März) beſtimmt 
die Ordre erbalten, Warſchau zu verlafien und ſoll ſeine Stelle dem 
Oberſten Rozwadowski (einem Polen) anvertraut werden. — In 
ruſſiſchen Kreiſen ſprach man heute von einer für übermorgen beabſich⸗ 
tigten großen Dembönſtralion mit Prozeſſion u. dgl., doch iſt dieſe Nach. 
Das Kriesgericht über General Zabolotz toj 
eſteht, wie ich erfabren babe, aus folgenden Perſonen: General Li: 
drandi, Criminalrichter Wieczorkowski und dem von Seiten der Bürger 
dazu gewählten Appellationsserichts-Anwalt Kofſiewicz. 


Danzig, 15. März. 

-n- Ez iſt Thatſache, daß in nächſter Zeit, unter Mitwirkung 
geeigneter Perſönlic keiten, in unſerer Provinz ein neues kirchliches 
Organ begründet werden wird, welches, abweichend von der Ten- 
denz des in Königsberg erſcheinenden „Evang liſchen Gemeinde⸗ 
Blattes“, der freieren religtöjen Entwick⸗lung Rechnung tragen ſoll. 

* In der geſtrigen Generalverſammlung des Ge. 
werbevtreins wurden zu Mitgliedern des Vorſtaudes für das 
nächſte Verein jahr felgende Herren gewählt: Dr. Kirchner 
(Vorſitzender), Maurermeiſter F. W. Krüger sen. (Stellvertreter 

eſſelben), Comm.- und Arm.⸗Sereſtair Sielaff (Zecretair), 
Ad. Gerlach (Schatzmeister), Apotheker O. Helm (Ordner der 
Vorträge), Oberlehrer Tröger (Ordner des Uaterrichts), Uhr⸗ 
macher Jacobſen (Bibliothek), Brenceur Herrmann (Ord- 
ner des Lokals), Conſul Focking, Maler Schmidt, H. Rickert, 
chuhmachermeiſter Farr, F. Behrend de Cuvry, Zimmer 
meiſter Prutz, Biber, Lächelin, Faltin (zu Beifigern). 

-i- In der Vorſtart Schidlitz und den daran grenzenden 
Ortſchaften hat in den letzten Wochen die Pockenkrankbeit an 17125 
breitung nicht unbedeutend zugenommen. Sowohl Kinder als Er⸗ 
wachſene ſind vort von derſelben ergriffen worden. 

Culm, 12. März. (G.) Auch in unſerer Stadt wurde am 
Sonnabend, den 9. d. ein Trauergottes dienſt für die Gefallenen 
in Warſchau auf der Bramka (einer Capelle auf dem Graudenzer 
Thore) abgehalten, woran ſich auch katholiſche Schüler des Kgl. 
Preußiſchen Gymnaſiums beth iligten. Dieſe Schüler haben auch 
Trauer angelegt, int em fie ſchwarze Weiten, mit weifem Bande 
eingefaßt, tragen, und wenn fie gefragt werden, warum ſie trauern, 
ſo ſagen ſie: „es iſt Landestrauer“. — Geſtern fard eine zweite 
Miffe für die Gefallenen in Warſchau in der hieſigen katholiſchen 

farrkirche Statt, woran ſich namentlich die polnſſchen Damen, 
die ganz ſchwarz gelleidet und ſchwarz verſchleiert waren, bethei⸗ 
ligten. — In voriger Woche wurde von den notabeln Polen 
eine Zuſammenkunft bei einem polniſchen Gutsheſitzer hieſigen 
reiſes abgehalten, wozu unter anderm auch der Abgeordnete des 
lrasburger Kreiſee, Herr Kreisrichter v. Lyskowgli, aus Berlin 
erſchienen war. — Die mit Beſchlag belegte Nummer des 
„Przyjaciel Ludu“ iſt freigegeben, dag'gen die vorletzte Nummer 
es „Nadwislanin“ con ſiscirt worden. Binnen Kurzem hofft unfere 
tadt eine Garniſon zu erhalten. 

* 3 13. März. Unter dem 12. v. M. (Nr. 833) 
theilte ich Ihnen mit, daß mehrere hieſige Kaufleute jüdiſchen 

laubens, welche in Folge ihrer polniſchen Geſchäſte vert indun⸗ 


gen zum Defteren nach Warſchau reifen müſſen, die hieſige Han⸗ 
delskammer mit dem Geſuche angegangen waren, dieſelbe möchte 
den Herrn Handels miniſter darum bitten, daß Se. Excellenz beim 
Kaiſerlich ruſſiſchen Gouvernement hinwirke auf die Befreiung 
der preußiſchen Staatsangehörigen jüdiſcher Confeſſion von der 
Tageszettelſtener in Warſchau, welche von ihnen zur Erhaltung 
eines jüdiſchen Krankenhauſes daſelbſt unter vielen Chikauen und 
Moleſten erhoben wird. Bemerkllich machten die Petenten, daß 
ihre franzöſiſchen und holländiſchen Glaubensgenoſſen von beſagter 
Steuer durch Vermittelung ihrer diplomatiſchen Agenten befreit 
worden wären, ferner noch, daß trotz der Steuer ihnen die Vor⸗ 
theile des genannten Inſtituts nie zu Gute kämen und daher von 
ihnen auch nie würden beanfprucht werden. Selbſtverſtändlich hat 
die Handelekammer dem an fie gerichteten Begehren pflichtgemäß 
Folge gegeben und iſt auf ihr Geſuch gutem Vernehmen nach 
Seitens des Kögigl. Handels Miniſteriums vor wenigen Tagen 
ein Beſche eingegangen. In demſelben wird eröffnet, daß in 
Folge eines früheren Geſuches deſſelben Inhalts auuliche Ermitter 
lungen über die in Rede ſtehende Angelegenheit veranlaßt worden 
ſind, nach welchen die Juden aller Nationen, alſo auch die fran⸗ 
zöſiſchen, ebenſo gehalten, find die Tages zettelſteuer in Warſchau 
zu zahlen, wie die auf dem platten Lande wohnenden Juden in 
Polen uod Rußland. Das Handels miniſterium wird muhin von 
einer Verwendung in dieſer Sache beim Kaiferl. ruſſiſchen Gou⸗ 
vernement, als vorausſichtlich erfolglos, Abfland nehmen, falls 
nicht etwa die Handelskammer die Behauptung, daß die franzö⸗ 
ſiſchen und hodänsifhen Juden durch diplomatiſche Vermittelnug von 
beſagter Steuer befreit find, näher erweiſt. Die Geſuchſteller 
an die Handelskammer werden in Folge des Beſcheides 
nunmehr und ſofort in Warſchau Schritte thun, um ihre 
Angaben als richtige zu erweiſen. — Uns ſei es geſtattet, zu obi⸗ 
ger Notiz noch eine Bemerkung zu machen. Unſerer Anficht nach 
kommt es bei tiefer Steuerzahlung weniger darauf an, ob Lie 
franzöſiſchen, holländ iſchen, engliſchen ꝛc. Staats angehörigen jü⸗ 
riſchen Glaubens die Tages zettelſteuer in Warſchau nach wie vor 
zahlen müſſen, als vielmehr darauf, ob es überhaupt billig und 
recht iſt, daß von preußiſchen Sta rtsangehörigen beregten Glau⸗ 
bens eine Steuer, und zwar eine nicht unerhet liche, nämlich ca. 
5 Sgr. täglich, gefordert und erzwungen wird. Uns ſcheint die 
Frage näher zu liegen und wichtiger zu ſein: wie kommt das jens 
ſeitige Gonvernement dazu, dem Vorſtande des jüdiſchen Kran: 
kenhauſes in Warſchau das Recht zu ertheilen, von ausländiſchen 
Glaubensgenoſſen, alſo auch von preußiſchen Staats angehörigen, 
eine Abgabe zu erheben für Erhaltung eines an ſich nütz ichen und 
nothwendigen Inſtitus, welches den letzteren keinen Vortheil ger 
währt hat und gewährt und den dieſe bisher weder beanſprucht 
haben noch je beanſpruchen werden? — Ja Preußen werden un- 
ſeres Wiſſen nach von polniſchen und ruſſiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen jüdiſcher Gonfeffion derartige Steuern, wie die beſagten, we⸗ 
der gefordert, noch in chikavöſer Weiſe eingezogen. Dankenswerth 
wäre es daher, wenn die rechtliche Begründung der Tageszeltel⸗ 
ſteuer für Preußen jüriihen Glaubens auf amtlichem Wege er⸗ 
mittelt würde. 


Königsberg, 13. März. In der letzten Generalverſammlung 
des Mäaner⸗Turnvereins am 11. d. M. beantragte der Turnlehrer Dr. 
Münchenberg eine Petition an den Berliner Landtag, „um das 
deutſche Turnen an Stelle des eingeführten ſchwediſchen Turnens 
in der preußiſchen Central⸗Turnanſtalt zu Berlin als maßgebend zu 
betrachten.“ Das ſchwediſche Turnen betrachtet den menſchlichen Kör⸗ 
per nur als anatomiſches Präparat, als Maſchine. Von Selbuſtändig⸗ 
keit, Charakter, Willenskraft, Entwickelung des perſönlichen Muthes iſt 
beim ſchwediſch⸗pädagogiſchen Turnen nicht die Rede. Bekanntlich wurde 
daſſelbe vor 15 Jahren vom preußiſchen Hauptmann Rothſtein in 
Berlin eingeführt. — Ein Gymnaſiaſt hat ſich erſchoſſen. Derſelbe war 
ſchon früher zwei Mal beim Abiturienten Cramen durchgefallen. 


Handels - Zeitung. 
Börfen-Pepefcpen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 15. März 1861. Aufgegeden 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 9 br 15 Minuten. 
Letzt. Crs. t. Crs. 
Roggen unverändert, 92 8 Rentendr. 96¼ 95% 
loco 47 46% [33% Wſtpr. Pfdbr. 84¼ 84 
4 3. 45½ 45½ [ Bol. Pfandbr. 90%, | — 
rühſahr .... 45% | 45%, J Oſtpr. Pfandbrieſe 86 ¼ | 86'/, 
piritus, loco. . 20% % 20 ranzoſen .. 128 127¼½ 
Rüböl März.. . 11 ½ 11%] Nationale... 50, 51 ¼ 
Staatsſchuldſcheine 87 87% oln. Banknoten 86% | #71, 
44% 56r. Anleihe 101½ 1013/, Petersbur Wecht. — 95 ¼ 
5% 5r. Pr. Anl. 106¼ 106 echſelc. ondon — 6. 19¼ 


Fondsbörſe feſt. 
r 


8 14. März. Getreidemarkt. Weizen loco höchſte 
letzte Preiſe geboten, Lieferung feſt; ab Auswärts ohne Geſchaft. 
Roggen loco feſt, ab Oſtſee unverändert. Oel Mai 23%, October 
24%. Kaffee, Stimmung bleibt günſtig; loco 1300 Sack Laguyra zu 
7111, und 1000 Sack Rio umg ſetzt, Zink ſtille. 

London, 14. Marz. Silber 505, Schönes Wetter. Conſols 92%. 
1% Spanier 41. Meritaner 24. Sardinier dz. 5% Ruſſen 
101, 4% x Ruſſen 0. N 

Die Dampfer „Nova Scotian“, „Saxonia“ und „Fulton“ find 
aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 14. März. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaß 
zu feſten Preiſen. g 

Paris, 14. März, Schluß⸗Courſe: 3 2 Rente 68, 10, 4% 
Rente 95, 75, 3 7 Spanier 474, 13 Spanier 413. Oeſterr. St. 
ſenb.⸗Akt 485. Oeſterr. Eredit⸗Altien — Credit mobilier⸗Aktien 659. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. J 


Produkten⸗Märkte. 
Danzig, den 15. März. Babupreife, 

Weizen friiher heller fein⸗ u. hochvunter, mögl. geſund, 124/25/26 
27—125/20,130/32 4 nach Qual. von 92,95—90 974—100/102% 
105/110 %,, ord. bunt, dunkel⸗ und hellbunt, krank, 117/120— 
123/24 nach Dual. von 70 80/82 85,67 88/0 . 

Erben, ſchwerer und leichter nach Qualitat von 57—55 50 Ye 125 f 

Erbſen nach Qualität weiche und barte von 558/00 . 

Gerite klemme 7/10 102,106 « pon 36 40 2/4/47 , arofe 102 
—104—105/110,1128 von 40/13 —45/52—54 h, nach Qualität. 
afer von 20/23—26/30 
piritus ohne Zufuhr. 

. e e Wetter: ſchön, aber Froſt. Nachts 6 Grade. 
ind: NW. 

Nur ſehr ſchwache Kaufluſt war am heutigen Markte für Weizen 
bemerkbar, doch haben die delta 62 Laſten die 115 Preiß bedun⸗ 
gen. 17975 wurde für 1234 roth 72. 5%, 1258 hellbunt 2 5723, 
126/27, 1274 bunt 2 505. Der geſtern a 750 verkaufte alte Wei: 
zen war aus der Ernte 1857. 

Roggen unverändert 11 4 800, 118/198 . 324, 120, 1218 
393,36, 1258 336, altes 1258, Auf Lieferung ſollen füt 

erliner Rechnun 0 Laſten 508 12 Lib. Eſfecliv- Gewicht, Unterpo⸗ 
len abaelaffen a 7 330 ur 330 727 e e gehandelt ſein. 

u Weiße Erbſen 905 324, 330, 342, 318, 354 nach Qualität. 

j Diden Pa =. — REN 
piritus ohne Handel. 
e Kbnigsberg, d. Marz. (K. H. 3.) W.: NW. 


F . . — 1. Weizen 
ſtille, hochbunter 125— 264 98 pr, bunter 123248 


90 N, rother 


Nr. 0. 41 — 
—— 5% Aa. 


58 
g. 5 
64 
W̃ feſ 
3. DB 
3 
r., % 
Ib © 
3.6 
S. 
2 
A. Gd 
DIN 
h 4 
. 
Mart pn 
1 
. 
O 


126—278 95 pr: bez. 


Roggen ohne Kaufluſt, loco 120-232 51 
54% Hr bez., | 


ermine flau, Yr Frühſabr 8 54 Sa 53 Sn 
d., dr Mai⸗Juni 1200 59 Ir: Nes Se bez., 52 2 8 
rſte flau, kleine 96 — 100 35—4N %, bez. — Hafer malt, loco 60 — 
28% 1728 & bez., un Frühjahr 50 29% h Br., 283 % Gd. — 
Erbſen weiße Koch- 55—bl Gr, weiße Fulter⸗ 5055 Gr graue 
55 75 Ir, grüne 65—83 Kr. b Bohnen 65—66 2 bez. — 


& 
Ge 


ez. — 
Wicken 40— 5 n bez. — Leinſaat geſchäftslos. — Kleeſaat 11 
21 4 der e, weiße 1521 % Yr ir hel. — Timoetbeum 9 — 
11 , er e be . —. Leinöl 103 % %r K. Br. — Nüböl 124 
Yr F Br. — Leinkuchen 63/72 % Br. — Rubkuchen 53 Ge Jr 


und Käufer 215 ohne 
N „ er März Ne niue⸗ 225 
mit Faß; „ April Verkäufer 225 % mit Faß, „, Frübjahr Vers 
käufer 22% und Käufer 22 % mit Faß. Alles r 800% % Tr. 

Stettin 14. März. (Oſtſee⸗ tg.) Wetter: Nachts — 3° und et⸗ 
was Schnee, Mittags klare Luft. Wind: NO, Temperatur: + 2e R. 

eizen feſt und höher, loco gelber r 85 K. nach Qualität 

7887 K. bez., eine Ladung Schleſiſcher gelber 88 7 abgeladen hier 
liegend geſtern Jr 85 4 80 7% bez., eine do. heute ſchwimmend 80 . 
bez., 85% gelber r Frühjahr 89 % bez. und Gd., 594 . Br., 
8/5d 84 r. und Gd., Yr Mai⸗Juni do. 85 % Br., Yır 
Juni⸗Juli 85 90 % bez. und Gd., 8,85% 853 74 Gd, 86 
Br. — Roggen matt, loco Yr 778 nach Qualität 44 — 45 
bez., TR er Frühjahr 45 — 44% 9% bez. und Gd, geſtern Abend 
noch 45% A Yr Mai » Juni 45% & Br. und Gp., Var Juni⸗ 
Juli 464 . Br., % % Gd. . Juli? Auguſt 47; „ Br., } 
Gd. — Gerite, loco nach Quali at % 70% 40 — 4% c bez. 
% der Frübjahr 4 & Br., 68/708 Sr do. 42 . Br. — 
Hafer loco n SUB 265 bez., 47/50 fl her Frühjaur 46¾ 
28 ar „ Meine Koch⸗ loco 473 — 48 A bez., Fut⸗ 
er: ez. 

Rüböl feſter, loco 11% 9% bez., 11 


Spiritus den 14. loco Verkäufer 21 
Faß; loco Verkäufer 22) Er Fa 


R 2 x Br., Nr April⸗ 
Mai 11%, 95 1 K bez., ur September ⸗ Sadsber Lib B. 


Spiritus matt, loco obne Faß 19 bez., r Frühjahr 20 
FE F.. 20 3 Gd., ur Mai 1 Juni ac 9.71 sent Jun Pi 
20¾ V Br., 1 Gd., ue Juli⸗Auguſt 21½ & bez. und Gd., 21% 
. 2 20 Auguſt September 21½ M Br., 4 Gd. der September Oc⸗ 

* . 

Leinöl, loco incl. Faß 10% 9%, bez. und Br, 

Leinſamen, Pernauer 135 7. Br 

ile 285 1 51585 For Be! ar 

ctien feſt, National Verſ⸗Geſellſchaſt 1033 Gd., 104 Br., Union 
104 Gd. 102 Br. Germania 943 Gd., . nie 95 
1 une 1 4 60 10 0 6 5 Ar Dampfers: Compagnie 95 
erlin, 14. März. Wind: N.⸗N.⸗O. 286. . 
mene Fh 1520 5 en: il, — a re: 28°, Thermo 
eizen der? loco 73—8} — Roggen Yr 2000 2 
loco 464— do. März 451—453 . bes. Marz⸗April 455 


11¾ % Br., 114 Gd., März: April 11% Br., 114 Go., 
Apri⸗Mat 11/111 % bez. und Gd., 114 Br. Mal. Juni 117 
113 K bez., Septeuder⸗ nber 1 pee 14 Br. 


ne 
r. 

Se rn, 055 i 6 20 bez., Mä 

piritus er 2383 Bay 2 N 

OAK A bez. und 


ctbr. 20 > 


Mehl. Wir notiven für: Weizenmehl Nro. 0. 5 — 53 , 


Hoggenmebl Nr. 0, 33—35 , 0. und 


; olle. 

Breslau, 13. März. (B u. 9.3) Auch wäbrend der letzten 8 
Tage batten wir eine große Anzahl einheimiſcher Fabrikanten und Com⸗ 
miſſionäre am Markte, welche zu den je tberigen Preiſen ca. 1500 4, 
meiſt ruſſiſche und volhyniſche Einſchuren, ſowie polniſche und poſen'ſche 
Mittelwollen an ſich brachten. Außerdem iſt Einiges in ſchleſiſchen Ein⸗ 
ſchuren und Gerbekwollen umgegangen. 


Schiffsliſte. ö 
Neufahrwaſſer, den 14. März. Wind: NW. 
Nichts paſſirt. 

Den 25. Marz. Wind: W. zu N. 


Angekommen: 


J. C. Krüger, KX. Juni, Warnemünde, Ballaſt. 

N. L. Johannſen, Toula (S⸗D.) ull, 1 
3 Geſegelt. 

C. Parlitz, Colberg, Stettin, Güter. 

J. Lawſon, Stirling (S⸗D.) Hartlepool, Getreide. 


Thorn, den 14. März Waſſerſtand 11: 4% 
\ tromauf: 
L. Stetz, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 
Stroma b: 


Joh. Stoile, J. Peri, Nieszana, Berlin, 33 Laſt 20 Schffl. Roggen. 


Fondsbörse. 
BANK, den 14. März. 
* 8. 


Berlin-Anh. E. A. — ‚114% || Staatsanl. 1 
Berlin-Hamburg 111 118. | 79 53 97 ‚or 
ne 1414 140% Staatsschuldscheine 71 871 
Berlin-Stett. Pr. ). — ‚101 ;| Staats-Pr.-Anl. 1855. 118 117 
do. II. Ser. — — Ostpreuss. Pfandbr. 86% | 86 

do. III. Ser. | 88% — Pommersche 33 do. 895 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1243 123% || Posensche do. 4 — 101 
u. B. 11 | do. do, neue — 90 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 127 || Westpr. do. 34% 84＋ | 8% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl] 8833 — | ao. 4 95% 947 
do. 6. Anl] — 98% || Pomm. Rentenbr. | 974 972 
Russ.-Poln,-Sch.-Ob. Su | — Posensche do. 92% | 921 
Cert. Litt. A. 300 fl. 9 | 92% Preuss. do, 964 954 
do, List. B. 200 fl. 93% | 9% Pr. Bank-Anth.-S. 123 122 
Pfdbr. i. S.-R. 86, 85 Danziger Privatbank — 
Part.-Obl. 500 fl. 913 — Königsberger do. 81 83 
Freiw. Anleihe 101% 100% Posener do, 1 
5% Staatsanl. v. 59. 1810 105% [ Dise.-Comm. Ar-th, 818 4 
St.-Anl. 50/2/4/5/7/3191% 101% l Ausl. Goldm. 25.3.1109 ‚1094 


Wechsel.Cours, 
141 


Amsterdam kurz 4 143 Paris 2 Mon, 79 7 
do. do. 2 Mon. 141% 140% || Wien sst. Währ. 8 5230 921 

Hamburg kurz 1503 150% || Petersburg 3 w. 954 353 
do. do. 2 Mon, 150, 149% | Warschau 90 SR. 8 7 88 8655 


London 3 Mon. 6. 101 6. 193 Bremen 1006.81. 75 1095 


Pfd. für 30 fd. u. darüber — Br. 203 G., Jnperial— S. 4630. 
In. kling. Cour. — B. — G. S.⸗R. in Vankn. — 9. 281 ½ G. 
ſtpr. Pfandbr. 4pCt. 951 B. 917 B. do. do. 3;pGt. 851 B. 5 @, 
Zip 77 8. u. G. rn = = 855 G. Ab Stadt⸗Odl. 
3 B. — G. u⸗Obli 4 — B. 79 G. 
Obl. unverzinsbare — B. 46 G. der Petar Sant . 1 
a Staatsſchuldſcheine 34pGt. 87% B. 877. do. kleine 874 » 
8748. Preuß. Rentendr. A4pCt., 957 5. 9515. do. do. kl. 4pCt. — B. 
35 6. Staats⸗Anleide v. 50 Hpet. 105 8. . Staats⸗Au⸗ 
5 rer 6 U B. — G. Neue Prämien-Anleihe 34pCt. 11858. 
— ren Nazi —— — * 8 „ra. ase 
5. — 6. ler De. do. — 8.9 
do. Stadtöbligationen — Br. — G. — Tilfüser ( asiobigetionen Apr 
— Br. — Wechſel. Courſe. London SM 1991. Maſtersas 5 
N II%. Hamburg 9 W. 445. Berlin 2 K. 30. 3 N. 90. Part 1 


VBerantpörtl her Nevastenr: Heine. Nidertin Danzig, 


14. März. Dukaten — B. 935 G., 


— 


Die Verlobung meiner Tochter Toni mit Herrn 
Moritz Goldſtein aus Berlin, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden hiemit ergebenſt anzu⸗ 
eigen. 
= Bingen a. Rh., den 9. März 1861. 

Valentin Marx. 

Toni Marx — Moritz Goldſtein, 

Bingen — Berlin. 


Verlobte. 


BERITZERTEAIRIT ERIC ATZE, 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
0 Henriette mit dem praktiſchen Arzte Herrn 
8 Dr. Wallenberg in Pr. Stargardt, be: 

ehren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung 

1 biervurch ergebenſt anzuzeigen. 

Ziegenbof, im März 1861. 

J. F. Nuhm und Frau. 

F 


Bekanntmachung £ 

In dem abgekürzten Konkursverfahren über das 
Vermögen des Aal nden Daniel Freyſtadt in 
Putzig iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Koncurs⸗Glaubiger noch eine zweite Friſt bis zum 

8. April er. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
anzumelden. n 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. Februar cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 20. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Polko 
im Terminzimmer No. 1 anberaumt und werden 
zum Erſchemen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. Wer 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in nenn Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder an Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. g 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Siewert und Grolp 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt i. Weſtpr., den 5. März 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Soeben iſt bei F. A. Weber 
in Danzig erſchienen und in allen ſoliden Buch⸗ 
hand lu gen zu haben: 


Johannes Hevelius, 
der berühmte Danziger Altronom. 


Sein Leben und ſeine Bedeutſamkeit. 
Eine Gelegenheitsſchrift, im Namen des Comités zur 
Gründung des Hevelius-Denkmals in Danzig, 
herausgegeben von 
‚Dr. Franz Aug. Brandstäter, 

Profeſſor am Danziger Gymnafium. 
(Der Ertrag iſt für das Hevelius⸗Denkmal beſtimmt). 
Preis 10 Sgr. 


In L.. G. Homann's 


Runfte und Buchhandlung in Danzig, Jopen⸗ 
Zaſſe 19, ging wieder ein und iſt zu haben: 
Unentbehrlicher Ratbgeber für das 


Leben in und außer der Ehe. 


Aufrichtige Belehrung über die Geſchlechtsver⸗ 
hältniffe des Menſchen, die Erhaltung der Geſund⸗ 
beit im ehelichen und außerehelichen Leben, die 
Sicherung gegen geheime Krankheiten und die Hei⸗ 
lung ſeleſtrerſchuldeter Schwächen. 

Von Woelstone, 

Dr. der Medicin u. Chirurgie, Oberarzt der Saving 
Society in London, Ehrenmitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften. 

Preis 8 Sgr. 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers iſt erſchienen: 
Das Exerciren und die Vorpoſten 


der Turner und Schüler ze. 
mit 10 Tafeln Abbildungen, für Lehrer und Schüler 
aller Schulklaſſen, auch für Männer des National: 
u. der Handwerker⸗Vereine, von Ferd. v. Schacht⸗ 
meyer, Nittmeiſter a. D. Berlin, Marien⸗ 
ſtraße 14. Preis: Auf Franco⸗Beſtellung direct 
beim Verfaſſer 13 Thlr.; bei zuſammen 10 Exempl. 
1¼ Ahle; bei 20 Exempl. und darüber 1 Thlr. 
Auf jede 10 Stücke Abnahme! Freiexemplar 
und franco 4 Polen per Poſt. Die Geldbeträge 
werden durch Poſteinzahlung oder Poſtvorſchußauf⸗ 
nahme berichtigt. 2 : e 
Das Buch iſt bereits vielfeitig ſehr günſtig be⸗ 
urtheilt und hinblicklich auf die kriegsbedrohliche 
Zeit, welche die Verallgemeinmachung der Waffen⸗ 
übungen erfordert, wiederholt zu empfehlen. 


Die Oldenburger 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 
Mobilien. Fabrikanlagen, Waarenläger, Feldfrüchte, 
Vieh, überhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, 
auch Immobilien, fo weit es geſetzlich geitattet 
it, zu billigſten feſten Prämien, und ertheilt der 
a zur ſofortigen Ausfertigung 
der Policen mnihtigte Generale Agent bereits 
willigſt jede gewünſchte Auskunft. 
Ludwig Haase, 

3165 Langgafie No. 1. 

Rothklee, Thimothee Rhaygras of⸗ 
feritt Benjamin Bernstein, 

18139 Langenmarkt 31. 


— — — — —(æ6— — — 
Beſten inländiſchen Dünger⸗Gyps verkauft 


dit Ernst Chr. Mix, 
13366] Danzig Dirſchau. 


Königl. Preußiſche Klafenlotterie- foofe, 


in Yı, / und ¼ eingetheilt, find noch einige für bevorſtehende Ziehungen 3, und . Klaſſe, 
frankirte Einſendung der planmäßigen Einlage von 52. yr Ganzes, zu beziehen durch das 


Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 


eſchaͤft von 
3160 


u ey zu Frankfurt a. M. 
Verſicherungen gegen Kenerfchaden in 
der Stadt und anf dem Lande, auf Gebäude, 


Mobilien, Inventarium und Getreide 


in Scheunen und Schobern, werden zu 
mögligſt billigen, feſten Prämien angenommen 
durch die Special⸗Agenten 
Herren Haag 5 . in Danzig, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 42 
„ Buchhändler E. A. Schulz in Danzig, 
Langgaſſe 35. (Firma: Wold. Devrient 
Nachfolger). 5 a 
„ Carl F. N. Stürmer in Danzig, Schmie⸗ 
degaſſe No. 1, 1 g 
Spediteur Herrmann Müller in Danzig, 
Laſtadie No, 25 


ra 
> 
8 


„ Gutsbeſitzer Alex. Giersberg v. d. Gab⸗ Nh 


leutz in Pietzkendorf, 
„ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, N 
„  Hofbefiger A. Th. Mix in Gr. Zünder 
(Niederurg), 
„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung), 
„ Maurermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 
„ J. Schulz in Busig, 
„ Rentier S. R. Schultz in Berent, 
„ Maurermeiſter A. Hildebrandt in Car⸗ 


aus. 

Er Schäfer in Dirſchau, 

2 J. Hannemann in Pr. Stargardt, 
7 S. Bieber in Mewe, 
„ Z. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dych), 
„ L. Knopf in Schwetz, 
„ H. Motſchmann in Marienwerder; 
„ L. F. Krafft in Graudenz (Firma: Boeske 


u. Krafft), 
„ A. Mairſohn in Culm, 
„ Carl Reiche in Thorn. 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen 
Ausfertigung der Policen ermächtigte 
Haupt⸗Agenten. 0 
Ad. Pischky in Danzig, 
Hundegaſſe No. 48. 


— nn nn — 


Danzig — Stettin. 


A. I. Dampfer „Stolp“ und „Colberg“ 

am I., 6., I., 16., 21. und 26. jeden Monats. 

Gajütenplag 3 Thlr. Deckplatz 13 Thlr. 
13286 erdinand Prowe in Danzig. 


(1683) 


legen 
von Fußböden ꝛc. ꝛc., — hält, nebſt dazu nöthiger 
Metallpappe und Nägeln, ſtets vorräthig und läßt 
die betreffenden Arbeiten unter Garantie billigſt 
durch den Dach- und Schieferdeckermeiſter F. W. 
Keck ausführen Chriſt. Friedr. Keck, 
Meltzergaſſe 13. 
Wiederverkäufern Ebritt. Rabatt 
f hriſt. Friedr. Keck. 


Weſſpreußiſche Pfandbriefe und 
Staatſchuldſcheine „1000 „ 200, 100 u. 
50 & hat zu verkaufen 

Robert Hoppe. 
Fa. 200 Gent. friſche Rübkuchen find 
zu haben Laugenmarkt Nro. 33. 


Schmidt & Harms. 
Feuerſichere asphaltirte Dachpappen 


Hand⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
verſchiedener Starke, beſter Qualität empfehle zum 
Si Preiſe. 
as Eindecken wird auf 8 unter Ga⸗ 
rantie durch den Dach- und Schi ferdeckermeiſter 
F. W. Keck übernommen. Chriſt. Friedr. Keck 
Meltzergaſſe 13. 


Schoner Sagt⸗ Hafer iſt zu haben Lau⸗ 


geumarkt Nro. 33. x 
Schmidt & Harms, 


A RR. | 2 EB OF. ARE 2E- nne 
Eine auf beſondere Beſtellung ſtark ve 
arbeitete Lüttig'ſche Diopter⸗Bonſſole ift Jo⸗ 
pengaſſe 30 zu verkaufen. — — 

Sehr ſchönen körnigen Leck⸗ 
boni ielt und empfiehlt a Pfd. 6 Gr, in grö⸗ 
E. e . e 

Zu der am 22. März ſtattfindenden 
Geburtstagsfeier ‚ 5 

Sr. Maj. des Königs Wilhelm J. 
von Preußen empfehle ich zur Illumination 
Talglampen. H. Nathan, 


Klempnermſtr. 


— — 


Fralzöſiſchen und inländiſche 
gemahlenen Düngergyps, 
vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 

Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 
Beſtellungen auf Erieſons caloriſche Mas 
ſchinen iſt ermächtigt anzunehmen, und erfährt 


Yu b 
man das Nähere bei Chriſt. Friedr. Keck. 
| Meltzergaſſe 13, 


Hühnerangen, Ballen, eingewachſene Mä: 
el, Warzen ꝛc. heile ich radical und ſchmerz⸗ 
os in kurzer Zeit, auch empfehle ich mein vor⸗ 
ügliches Hühneraugen⸗Pflaſter und Fron⸗ 

kalen a Krucke 5 u. 10 ; 
Auguste DBreyling. Hühneraugen-Operatrice, 
Tiſchergaſſe No. 20, 1 Treppe. 


G [0553 


us] 


egen 
ank⸗ 


Dit neueſten 
Frühjahrs⸗Mäntel u. 
Mantillen erhielt 


Siegfried Baum. 


empfehle friſch u. ächt, beſ. billig u. gut: Engl. 
aygras, Schafſchwingel, Fioringras, 
rother Klee, Thymothegras, Spörgel, Nun: 
kelrüben, Rieſen-Nunkelrüben, Rieſeu⸗ 
Möhren 2c. 

e gratis in meinem Blu⸗ 
menladen Heil. Geiſtgaſſe 35, woſelbſt auch 
Aufträge angenommen werden, ſo wie in der 
Gärtnerei Neugarten 6. (Aufträge von außer⸗ 
halb werden prompt effectnict. 


Julius Radike 


[3340] in Danzig: 
Verſchiedene ländliche Beſitzungen in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind mit 3 bis 30,000 Thlr. 


Anzahlung, und mehrere Gaſthäuſer auf dem 
Lande und hier am Orte ſind mit 2 bis 5000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen, ! 

1 Gaſthaus mit Bäckerei iſt zu verpachten, 
3, 4, 5, 6 und 9000 Thlr. werden zu 5 auf länd⸗ 
lite Beſitzungen zur 1, Stelle geſucht, 
Agenturen aber Feuer: und Hagel Verſiche⸗ 
rungen werden übernommen durch 

II. Scharnitzky in Elbing 

Meine unter dixecter Aufſicht des hieſi⸗ 
gen Nabbinats gefertigten, und mit dem Sie⸗ 
gel des Rabinats an beiden Enden geſiegelten Oſter⸗ 
Cichorien in feinſter Qualität halte den Herten Ber: 
käufern beſtens empfohlen. 
Verlin, 5. März 1 61. 


F. W. Weſenberg, 


Alte Schönhauſerſtraße Nr. 6. 


Waſſerheil-Anſtalt 
in Charlottenburg, % St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 
[3330] Dr. Eduard Preiss. 


Langgarten No. 62, im Gaſthauſe 
zum Danziger Landkreiſe, ſtehen 10 Lit⸗ 
tauer Wagen: und Reitpferde zum Ber: 
kauf; dabei 2 ſchöne Grauſchimmel, 2 
Rappen, zu Kutſchpferden ſicheignend, und können dies 
ſelben dort jederzeit beſehen werden. 134.03] 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
i! ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Rückenmarkſchwindſucht ıc, 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 

onorar, Dr. Wilhelm Mollmann, Wien, 
tadt Nr. 557. 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter athgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Kraukheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 1 tlr. 15 fgr. zu beziehen. 


— Zu Dachdeckungen von Schiefer, Stei⸗ 
nen, diverſen Pappen, Metallen ꝛc. rs ſich 
F. W. Keck 


Dad: und Schieferdeckermeiſter, 
Danzig, Meltzergaſſe 13. 


ee 
* 

Ratten, Mäuſe, Wanzen, 

chwaben, Franzoſen ꝛc., e mit augen⸗ 
blicklicher Ueberzeugung u. 2jähr. Garantie 
Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerjäger, 
! Tiſchlergaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 2937 

nnn 0 

2 1000 Thlr. werden zur 
durchaus ſichern Hypothek ohne Eiumiſchung 
eines dritten gefucht. Gef. Adreſſen werden 
unter Lin. A. C. 3472 in der Expedition dieſ. 
Itg. erbeten. 


Tüchtige Schloſſergeſellen, welche 
bereits Geldſchränke verfertigt und hier— 
über Zeugniſſe aufzuweiſen haben, fin⸗ 
den Beſchäftigung bei 
| C. F. Schönjahn 
13459] Vorſtädt. Graben 25. 
Ein Hauslehrer, (Lit 


[3427] 


(Literat) wünscht zum 
1. April oder Mai ein Engagement. Offer: 
ten sub. N. A. 3151 werden in der Expedition 
dieſer Zeitung entgegengenommen. 
SE 


Ein gut renommirtes Bank⸗ U. Pro⸗ 
ducten-Commſiſions⸗Ge chäft in Berlin 
wünſcht einen Aſſocie oder Commanditär 
aufzunehmen, der 20 à 25000 % einſchießen und 
auch durch feine Provinzial⸗Bekanntſchaft noch nützen 
könnte. Gef. Offerten sub. D. C. 100 poste, res- 
tante Berlin erbeten, ſollen prompt u. mit Discre⸗ 
tion behandelt werden. [3428] 


Venfionaire finden freundliche Aufnahme und 
ſorgfaltige Aufſicht in einem Mädcheninſtitute. Herr 
Prälat Landmeſſer hat die Güte nähere Austunft 
darüber zu ertheilen. (3+71] 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Ein ſolider Mann, der lange Jabre im Elbin⸗ 
ger und Stuhmer Landkreiſe N jetzt ſeinen 
Wohnſitz in Elbing genommen hat, wünſcht bei ſei⸗ 
ner ausgebreiteten Bekanntſchaft die Vertretung 
en Feuer- u. Hagel⸗Verſicherungs⸗In⸗ 
ituts. — 

Gefällige Offerten werden unter der Chiffre K. 
N. 3384 durch die Vermittelung der — ac 
dieſer Zeitung erbeten. — 


Ein unverheiratheter Gärtner, der 
auch das Aufwarten bei einem einzelnen Herrn 
übernimmt, wird geſucht. 

Dom. Chwarszetenko, Kreis Berent! 

n, 13132 
Für 1 Stube mit Kabinet wi i 

Meublement zu tert hu, St 8 


Preisangabe werden unter H. 12 durch die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 0 er 


Langarten 47 iſt eine nen dekorirte 
Wohugelegenheit, b:ftehend aus 2 Wohn⸗ 
und einem Vorzimmer, Bedientenſtude, fo: 
—— 1 ür 3 — K —— oder 
April c. zu vermiethen. Näheres 
Breitegaſſe 32 im Lachs. [3467] 


ION. 
Sonnabend, den 16. d. M., Abends 8 Ahr, 
Sitzung im untern Lokal des 
. ewerbehanſes. 

Das Präſidium. 
Stadt-Cheater in Danzig. 
Freitag, den 15. März, 
(Abonnement suspendu.) 

Beneſiz und letzle Gaſldarſtellung des Fräul. 
Ollilie Gente vom Friedrich-Wilhelmſlädtiſchen 
Theater zu Berlin. 


Ein ungeſchliffener Diamant. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Bergen. 
Vorher: 


Prinz Lieschen. 
Poſſe in 4 Alten von M. Heiderich. 
Am Schluſſe des Stückes: 


Großer Maskenzug, 
arangirt von Herrn Rudolph Gence. 
Darin vorkommende Erſcheinung en: 
Bachus und die Seinen. Frühling: Ans 
fang: Groß, größer, am größten. Si. 
ſyphus im Herreuhauſe. Ein Unterthan. 
Die Unüberwindliche. Vier Fragen: Die 
italieuiſche Frage, die ſyriſche Frage, die 
dentiche Frage, die Danziger Frage. 

Was zuletzt noch bleibt. U. ſ. w. u. ſ. w. 


Sonntag, den 17. März. 
(Abonnement suspendu). 
Zum Letztenmale in dieſer S 8 


Orpheus in der Unterwelt. 
Bunleste Oper in 4 Akten von Hector Cremieux. 
Muſik von Offenbach. 


ierauf: 
Orpheus in der Oberwell. 


Vaudeville-Burleske in 1 Akt von Senftleben und 
Thalburg. Muſik von Michaelis. 


Anfang 6 ½ Uhr. 
E. Dibbern. 


Wohnungs-Anzeigen. 
Hell 45, . — — f 
eil. Geiſtgaſſe 72, 2 Tr., 2 Stuben nebſt Zubehör. 
Mattenbuden 9, 1 möbl. Saal nebſt — 
Tiſchlergaſſe 26, 1 moͤbl. Vorſtube. 
Tobiasgaſſe 19, 1 möbl. Stube. 


Angekommene fremde. 
Am 15. März. 


Euglisches Haus: Oberſt Lengsfeld u. Lieut. 


Döpner a. Königsberg. Gutsb. Beande a. Schles⸗ 
wig, Baumſtr. Wiſchke a. Warſchau. Kaufl. Bruck 
a. Offenbach, Tobias a. Berlin, Ruhrberg a 
Rheydt. Frl. Pohl a. Senslau. Mad. Sbarbory 
a. Warſchau. x 

Hötei de Berlin: Kaufl. Haslinger a. Frankfurt 
a. O., Pintus a. Berlin, Gotiſchalk a. Leipzig, 
Gersdorff a. Hamburg. 

Hs tel de Thorn: Landrath v. Gutſtedt a. Brauns⸗ 
felde. Herr Klingsporn n. Tocht. a. Mewe. Hofb. 
Weſſel a. Siublau, Mir a. Kriefkohl. Wannhoff 
a. Trutenau. Apoth. Niefeld a. Glogau. Advocat 
Blankenburg a. Treptow. Landf⸗Maler Moor, 

Literat Knorr u. Commis Selmann a. Königsberg. 
Pa Leberenz a. Stuttgart, Behrens a. Mag: 
deburg. 

Schmelzer's Hotel: Hofb. Groth a. Kratzti. Ar: 
chitect Fritze a. Danzig, Rentier Klobb — 
Kaufl. Schmidt a. Elbing, Kohlhagen a. Trier, 
Heyer a Schneeberg. 

Walter's Hotel: Rittergtsb. Schönlein a. Rekau, 
Schwaneberg a. Pommern. Candidat theol. Hart: 
mann a. Königsberg. Fabrikam Vombach u. Kaufl. 


Müller a. Berlin, Br ee 
an nee 


Hötel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Würr 


temberg a. Elbing, Buchwald a Leipzig. Gutsb. 
— — a. Schneidemübl * 

e ee Haus: Schiffsführer Bolke n. «Ger 
Un Ur a. Swinemünde, Kaufl Bernſtein a. Ber⸗ 
u rbany a. Pforzheim, Melchert a. Brauns⸗ 
Ge daaſe a. Königsberg.] Gatsb. Wolter a. 

r. Lichtenau, Fiſcher a. Gollub. 


E 
— 


Meteorologiſche Beobachtu 

Ihservetorium der en; — Danzig. 

Ele gg 
2 5 ee] ud und N 
Sal das irn] mr 
145 338,32 —2,7 NW. ſtürmiſch. Durchbr. Luft 

| die Nacht hell. 

150 8 1338,66 —,46W. ſchwach; hell. 

12 Bo o. do. do. do. 


— 


